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Vorwort zur 4. Auflage

Die Grundlage globaler Geschäftstätigkeit liegt auf der Unternehmensebene in der 
zielgerichteten Umsetzung von Internationalisierungsstrategien. Für eine erfolgreiche 
Internationalisierungsstrategie benötigen Unternehmen ein hohes Maß an Entwi-
cklungs- und Umsetzungskompetenz, denn im globalen Geschäftsumfeld stoßen sie 
auf teils grundlegend andere Rahmenbedingungen als im Inland. Beispielsweise unter-
scheiden sich die Marktkonstellationen (z. B. Wettbewerber, Lieferanten, Kunden), die 
rechtlichen und regulatorischen Rahmenbedingungen (z. B. Arbeits-, Produkt- oder 
Gesellschaftsrecht) sowie die kulturellen Eigenheiten des Auslandsmarktes. Diese 
Unterschiede haben auch Implikationen für die kulturangepasste Mitarbeiterführung, 
Vergütung und Kommunikationspolitik.
Die internationale Geschäftstätigkeit war seit jeher mit zusätzlichen Risiken und He-
rausforderungen für Unternehmen verbunden. In Zeiten globaler Desintegrations-
tendenzen aufgrund geopolitischer Spannungen sowie unvorhersehbarer globaler Kri-
sen – wie z. B. der COVID-19-Pandemie – sind die Komplexität und die Risiken für 
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legenden Kenntnisse zur Internationalisierung. Es greift auf ein starkes theoretisches 
Fundament zurück und zielt darauf ab, ein umfassendes Bild der managementrelevan-
ten Aspekte der Internationalisierung zu vermitteln. Die neuen Rahmenbedingungen, 
wie die Digitalisierung, und aufkommende Entwicklungen im internationalen Manage-
ment, wie z. B. ein geopolitisches Risikomanagement, werden in dieser neuen Auflage 
besonders berücksichtigt.
Im Vergleich zur dritten Auflage haben sich der Aufbau und der Inhalt des Lehrbuchs 
in einigen Teilen deutlich verändert. Bewährte Inhalte wurden aktualisiert und neu 
aufbereitet. Im ersten Kapitel werden die Grundlagen des internationalen Manage-ersten Kapitel werden die Grundlagen des internationalen Manage-ersten Kapitel
ments beschrieben, einschließlich der Klärung grundlegender Begriffe und der Ziele 
der Internationalisierung. Neu hinzugekommen ist ein Abschnitt zum Global Business 
Environment, der die veränderten Rahmenbedingungen des internationalen Manage-
ments behandelt. Im Fokus stehen die historische und aktuelle Entwicklung globaler 
Geschäftsaktivitäten, die institutionellen und regulatorischen Rahmenbedingungen, 
geopolitischen Einflussfaktoren, Nachhaltigkeit und der Bereich Global Business Et-
hics, die zunehmend an Bedeutung gewinnen. Abschließend werden verschiedene 
Forschungsschwerpunkte des internationalen Managements behandelt. Jedes Kapitel 
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der aktualisierten vierten Auflage schließt mit einer kurzen Zusammenfassung, die die 
zentralen Inhalte aus didaktischer Sicht prägnant darstellt.

Das zweite Kapitel behandelt die verschiedenen Marktbearbeitungsformen im inter-zweite Kapitel behandelt die verschiedenen Marktbearbeitungsformen im inter-zweite Kapitel
nationalen Geschäft. Hier wird auf eine breite theoretische Grundlage zurückgegriffen, 
wobei die Marktbearbeitungsformen und Führungsmodelle der internationalen Ge-
schäftstätigkeit den entsprechenden Theorien zugeordnet und anwendungsorientiert 
dargestellt werden. Diese Vorgehensweise hat sich bereits in der dritten Auflage be-
währt, da sie hilft, komplexe theoretische Ansätze verständlich abzubilden. Kapitel 2 
bietet somit einen umfassenden Überblick über die verschiedenen Formen des Aus-
landsengagements sowie die relevanten Methoden und Instrumente zur Risikobewäl-
tigung im internationalen Geschäft. Gegen Ende des Kapitels wird die Eklektische 
Theorie nach Dunning als übergreifender Ansatz zur theoretischen Beschreibung 
der Internationalisierung erläutert. Neu hinzugekommen ist ein Abschnitt zu Born 
Global-Unternehmen, die aufgrund technologischer Entwicklungen zunehmend an 
Bedeutung gewinnen.

Im dritten Kapitel wird besonders die Führung internationaler Unternehmen be-dritten Kapitel wird besonders die Führung internationaler Unternehmen be-dritten Kapitel
handelt, da die Auslandstätigkeit diverse, an den Zielmarkt angepasste Führungsent-
scheidungen erfordert. Aufgrund dieser hohen Bedeutung werden in diesem Kapitel 
verschiedene Führungsmodelle und -ansätze vorgestellt. Weitere Themen des Kapitels 
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Funktionsbereiche umfasst. Die betriebswirtschaftlichen Funktionsfelder – von der 
internationalen Beschaffung bis hin zum Controlling in internationalen Unterneh-
men – werden in ihren internationalen Spezifika erläutert. Besonders in diesem Kapitel 
wird ein umfassendes Bild der praktischen Umsetzung des internationalen Manage-
ments vermittelt. Ziel dieses Kapitels ist es, praxisrelevante Inhalte für das Management 
internationaler Unternehmen über Funktionsgrenzen hinweg aufzuzeigen.

Das fünfte Kapitel beschäftigt sich mit einem speziellen Teilbereich des internationa-fünfte Kapitel beschäftigt sich mit einem speziellen Teilbereich des internationa-fünfte Kapitel
len Managements – dem interkulturellen Management. Insbesondere die Kultur und 
das Management kultureller Unterschiede können entscheidende Erfolgsfaktoren für 
die Internationalisierung sein. Kapitel 5 vermittelt, basierend auf einem theoretisch 
fundierten Ansatz, Strategien des interkulturellen Managements. Diese Strategien 
zielen unter anderem darauf ab, kulturbedingte Ineffizienzen (z. B. durch Kommuni-
kationsprobleme) zu vermeiden und eine kulturangepasste Führung der Mitarbeiter 
zu gewährleisten.

Die Schlussbetrachtung im sechsten Kapitel verdeutlicht einige Zusammenhänge zwi-sechsten Kapitel verdeutlicht einige Zusammenhänge zwi-sechsten Kapitel
schen den einzelnen Themenbereichen dieses Lehrbuchs.

In jedem Kapitel wird sowohl grundlegende als auch aktuelle Literatur aufgeführt. An 
einigen Stellen wird auf weiterführende Literatur verwiesen, die aufgrund des begrenz-
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ten Umfangs des Lehrbuches nicht behandelt werden konnte. Darüber hinaus wurden 
die Abbildungen und Tabellen an vielen Stellen überarbeitet.
Bitte betrachten Sie dieses Lehrbuch nicht als endgültige Abhandlung über das inter-
nationale Management. Die Literatur zu diesem Thema ist inzwischen nahezu unüber-
schaubar. Daher haben wir uns in diesem Buch auf die unserer Meinung nach zentralen 
Inhalte des internationalen Managements konzentriert und diese um relevante Aspekte 
ergänzt. Unser übergeordnetes Ziel ist es, das internationale Management verständlich 
darzustellen und durch aktuelle Forschungsergebnisse zu untermauern. Das Lehrbuch 
richtet sich vor allem an Studierende von Bachelorstudiengängen, die das internationale 
Management als wesentliches Element der allgemeinen Betriebswirtschaftslehre oder 
als Schwerpunktfach verstehen möchten. Für einschlägige Masterstudiengänge kann 
das Lehrbuch als Grundlagenliteratur dienen.
Natürlich ist ein solches Lehrbuch nur mit Unterstützung motivierter Kolleginnen und 
Kollegen möglich. Besonders danken wir Frau Petra Valentin für die Koordination, 
Herrn Nico Minister für die umfangreiche Unterstützung bei den Überarbeitungen 
und Fernando Scholl Corrêa für die Unterstützung in den finalen Zügen. Unser Dank 
gilt auch unseren aktuellen und ehemaligen Lehrstuhl-Kolleginnen und Kollegen Frau 
Dr. Annkathrin Thalenhorst, Frau Annina Ahrens und Herrn Patrick Held für ihre 
Anmerkungen zum Lehrbuch. Ohne die Unterstützung dieser Personen wäre das Buch 
nicht das geworden, was es heute ist – vielen Dank! Selbstverständlich danken wir auch nicht das geworden, was es heute ist – vielen Dank! Selbstverständlich danken wir auch nicht das geworden, was es heute ist – vielen Dank! Selbstverständlich danken wir auch 
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